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Leitbild

,Wissen schafft Weltbezug - Gemeinschaft braucht Sprache - Praxis beweist Theorie“

1. Wir verstehen uns als partnerschaftliche Schulgemeinschaft, die in gegenseitiger Achtung und

gemeinsamer Verantwortlichkeit an der Gestaltung der Schule arbeitet.

2. Lernen ist ein individueller, aktiver und ganzheitlicher Prozess, der auf Kompetenzzuwachs
ausgerichtet ist. Kompetenzen entwickeln sich im Zusammenspiel von Kenntnissen, Fertigkeiten,
Haltungen und Einstellungen. Wir streben eine ganzheitliche Bildung der jugendlichen Erwachsenen
an, die die Entwicklung der Gbergreifenden Kompetenzen fiir lebenslanges Lernen, der Selbst- und

Sozialkompetenz sowie der Fachkompetenzen zum Ziel hat.

3. Die Ausgewogenheit zwischen wissenschaftlicher, technisch-praktischer und sprachlicher Ausbildung

ist ein Anliegen an unserer Schule.

4. Wir stellen uns den neuen Herausforderungen durch standige Weiterbildung. Vielfaltige Lehr- und
Lernformen sowie projekt- und praxisorientierte Unterrichtsmethoden sind Ausdruck fiir unsere
Flexibilitdt und Freude am Experimentieren. Lehren bedeutet fiir uns, auch individuelle Lernwege zu

ermdglichen und den Lernprozess beratend zu begleiten.

5. Auf facherverbindendes und Ubergreifendes Lernen legen wir Wert. Erfahrungen und Kenntnisse, die
Schiler/-innen auerhalb der Schule sammeln, bereichern den Unterricht. Au3erschulische Lernorte
zu nutzen und Bezlge zur Lebenswirklichkeit herzustellen, ist uns ein gro3es Anliegen. Inhalte und
Themen werden im Kontext ihrer realen gesellschaftlichen und kulturellen Présenz anhand

exemplarischer Problemstellungen verdeutlicht und bearbeitet.

6. Wir fordern, im Rahmen eines zusammenwachsenden Europas, Vielseitigkeit,
Verantwortungsbewusstsein und Kiritikfahigkeit als tragende Elemente fir die Auseinandersetzung mit

unserer Umwelt und fiir selbstverantwortliches Denken und Handeln.
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Bildungsprofil der Technologischen Fachoberschule

Technik ist an der Technologischen Fachoberschule wichtig — aber nicht alleine. Angestrebt wird eine
umfassende Ausbildung, bei der die Sprachen und allgemeinbildenden Facher neben den technischen
Fachern auch ihren Platz haben. Dass nicht nur Blcherwissen gepaukt wird, dazu tragen die zahlreichen
aullerschulischen Angebote, Projekte und Praktika bei, sondern auch die Methodenvielfalt im Unterricht
selbst. Derzeit bietet die finfjdhrige Technologische Fachoberschule zwei Fachrichtungen an: ,Bauwesen,
Umwelt und Raumplanung® und ,Elektronik und Elektrotechnik”. Seit Herbst 2012 ist der Unterricht auf die
Finf-Tage-Woche umgestellt. Nach einem einheitlichen Biennium stehen in Meran zwei Fachrichtungen mit

folgenden Schwerpunkten zur Wahl:

Bauwesen, Umwelt und Raumplanung

Schwerpunkt Bauwesen, Umwelt und Raumplanung mit Vertiefung ,Nachhaltiges Bauen®
Elektronik und Elektrotechnik

Schwerpunkt Elektronik mit Vertiefung ,Robotik®

Nach dem 1. Biennium kann die Ausbildung ohne Aufnahmeprifung an allen technologischen

Fachoberschulen in Sidtirol fortgesetzt werden (Maschinenbau, Informatik ...).
Die Fachrichtung: Bauwesen, Umwelt und Raumplanung

Im Jahr 1991 wurde in Meran als Aullenstelle der Gewerbeoberschule Bozen erstmals eine
Bienniums-Schulklasse eingefuhrt. Seit 1995 gibt es in Meran die Fachrichtung Bauwesen. Mit der
Schulreform wurde die ehemalige Gewerbeoberschule in Technologische Fachoberschule umbenannt und die
Fachrichtung nennt sich nunmehr ,Bauwesen, Umwelt und Raumplanung® mit Vertiefung ,Nachhaltiges
Bauen®. Die Fachrichtung konnte sich trotz mehrfacher Krisen im Bausektor in Meran konsolidieren und eine
groRe Zahl an Maturant/-innen entlassen, die an verschiedenen Universitaten, vor allem Architektur oder
Bauingenieurwesen studieren. Der Aufgabenbereich im Bauwesen ist vielfaltig: er reicht von
Vermessungsarbeiten, Schatzungen von Grundstiicken und Gebauden, Massen- und Kostenberechnungen,
Grundbau und Bodenkunde, Baustellenleitung, hin zu Entwurfsplanungen und kleineren statischen
Berechnungen im Beton- und Holzbau.
Das Hauptfach im Triennium ist Planung und Bauwesen (kurz PB). Inhaltliche Schwerpunkte sind:

e Rohstoffe, Baustoffe und deren Einsatzgebiete

e Primarenergiebedarf und Umweltvertraglichkeit

e Projekte planen, richtig darstellen und prasentieren

e Bauteile dimensionieren und berechnen

e Detaillésungen im Hochbau planen

e Klimahausberechnung

e Landesraumordnung und Urbanistik

e Schall- und Brandschutz

e Architekturgeschichte
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Ein Schwerpunkt ab der vierten Klasse ist ,,Mein Bauprojekt‘, an dem die Schiler/-innen erste
Entwurfsplanungen durchfihren, die im Abschlussjahr durch eine Energiebedarfsberechnung erganzt wird.
Hierbei wird auf das computerunterstitzte Zeichnen (CAD) Wert gelegt, aber auch das Handzeichnen wird

gelbt.

Im Fach Bodenkunde, Wirtschaft und Schatzung (kurz WIS) erhalten die Schiler/-innen Einblick in
folgende Themen:

Bodenanalysen und Beurteilungen im Labor

Be- und Entwasserungstechniken

Trink- und Nutzwasserbau, Leitungstechnik

Volkswirtschaftslehre: Markt, Wahrung, Banken- und Steuersystem
Finanzmathematik und Statistik

Methoden der Schatzung

Schatzung von Giutern, Vermogen, Schaden und Erbfolgen

Im Fach Vermessungskunde (VER) lernen die Schiler/-innen mit verschiedenen Messinstrumenten

umzugehen:

Grundlegende trigonometrische Berechnungsansatze

Erlernen verschiedener Messmethoden

Berechnung und Darstellung der Ergebnisse
Absteckungsmethoden

Gelandeaufnahme und Kartierung

Grundbuch und Kataster

Erstellen von Teilungsplanen

Planungsgrundlagen und grafische Darstellungen im Strallenbau

Den Hohepunkt in diesem Fach bildet das Vermessungspraktikum in der fiinften Klasse, heuer in St. Martin
i.P. (Lichtplan erstellen). In Zusammenarbeit mit verschiedenen Gemeinden werden dabei konkrete
Aufgabenstellungen bearbeitet. Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Gemeinden, aber auch der
Privatwirtschaft hat in den letzten Jahren sehr gut geklappt und wird auch in den kommenden Jahren
fortgefihrt.

Das Fach Baustellenleitung und Arbeitssicherheit (BL) vermittelt den Schuler/-innen die Grundlagen und

Aufgabenbereiche eines Baustellenleiters:

Baustellen organisieren
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz
Risikobewertungen

Technische Lésungen erkennen und einsetzen
Organisation von Produktionsprozessen
Projektsteuerung

Erstellen von Arbeitsplanen

Technische Berichte und Dokumente verfassen
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Die Schule verfugt Uber ein gut ausgestattetes Baulabor, in welchem die Schiiler/-innen verschiedene
Versuche und Baustoffprifungen durchfiihren kdnnen. Um bestimmte Lerninhalte besser zu veranschaulichen,
finden Besichtigungen von Betrieben im Bausektor und von Baustellen statt. In der vierten Klasse wird eine
zweitdgige Architekturreise (SJ 2023/24 Salzburg) organisiert, in der dritten Klasse das Projekt “Piazze
Italiane” nach Mailand (SJ 2022/23)

Arbeitsmoglichkeiten und Weiterstudium

Absolvent/-innen der Technologischen Fachoberschule Meran bieten sich Arbeitsmdglichkeiten in der
Privatwirtschaft oder im 6ffentlichen Dienst. Das Abschlussdiplom befahigt aber auch zum Weiterstudium an
allen Universitadten und Fachhochschulen. Naheliegend ist ein Studium in den Bereichen des Ingenieurwesens

oder der Naturwissenschaften. Wer die Fachrichtung Bauwesen, Umwelt und Raumplanung wahlt:

e lernt den Umgang mit Maschinen, Materialien und Vorrichtungen im Bausektor

e kann mit Geraten und Programmen umgehen, welche fiir die Planung, Berechnung und Konstruktion
im Bauwesen wichtig sind

e weild den Wert von Gebauden, Bauflachen und Umweltbelastungen abzuschatzen

e besitzt die nétigen vermessungstechnischen Kenntnisse

e kann Bauprojekte planen, Baustellen organisieren und Immobilien verwalten

e kennt die fir den Bausektor relevante Gesetzgebung

e hat Kenntnisse Uber energiesparende und umweltvertragliche Konstruktionen.
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Stundentafel der Fachrichtung 1. — 5. Klasse

Fachrichtung Bauwesen, Umwelt und Raumplanung
Schwerpunkt BAUWESEN, UMWELT UND RAUMPLANUNG

KLASSEN 1. 2, 3. 4. 5.
FACHER Wochenstunden 50°

Deutsche Sprache und Literatur 4 4 3 3 3
Italienisch L2 4 4 3 3 3
Englisch 3 3 3 3 3
Geschichte 2 2 2 2 2
Mathematik 4 4 3 3 3
Recht und Wirtschaft 2 2 2 2
Biologie und Erdwissenschaften * 2 3

Physik * 3 2

Chemie * 3 2

Informatik * 1 1

Technologie und technisches Zeichnen * 2 3

Angeyvandte Technologien /  Fachrichtungsspezifisches 2

Praktikum

Bewegung und Sport 2 2 2 2 2
Katholische Religion/Ethik 1 1 1 1 1
Facheribergreifende Lernangebote 2 0 2 1
Summe Stunden Unterrichtszeit 20 20 18
SCHWERPUNKT BAUWESEN, UMWELT UND RAUMPLANUNG

Baustellenleitung und Arbeitssicherheit 2 2 2
Planung und Bauwesen 7 6 8
Bodenkunde, Wirtschaft und Schatzung 4 3 4
Vermessung 4 4 4
Summe Stunden schwerpunktspezifische Facher ** 16 16 18
Verpflichtende Unterrichtszeit 36 36 36
Wahlbereich 1 1 1 1 1

* 50% der insgesamt vorgesehenen Unterrichtsstunden dieser mit * gekennzeichneten Facher des 1. Bienniums und der Stunden der schwerpunktspezifischen Facher ** im 2.
Biennium und 5. Jahr finden im Labor in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson mit technisch-praktischer Ausbildung statt. In Abhangigkeit der auf Landesebene zur Verfiigung
stehenden Ressourcen kann eine Erhéhung von maximal weiteren 10% erfolgen, die gemaR Kriterien des funktionalen Plansolls zugewiesen werden. Die Schulen planen im Rahmen
ihrer didaktischen und organisatorischen Autonomie auf der Grundlage der diesbeziiglichen Gesamtstundenzahl die Zuteilung dieser Stunden innerhalb der Facher und der 5 Jahre.
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Lehrpersonen des Klassenrates — didaktische Kontinuitat

Fach

Lehrperson

Deutsche Sprache und Literatur

Ewald Kontschieder

Italienisch Roberta Carturan
Englisch Stephanie Regele
Geschichte Ewald Kontschieder
Mathematik Heidemarie Unterholzner
Bewegung und Sport Heidy Stuppner
Religion/Ethik Daniele Seppi

Baustellenleitung und Arbeitssicherheit

Maria Dissertori / Loris Tolpeit

Praktischer Unterricht

Loris Tolpeit

Planung und Bauwesen

Martin Hiegelsperger

Praktischer Unterricht

Dietmar Holzner

Bodenkunde, Wirtschaft und Schatzung

Thomas Mamming

Praktischer Unterricht

Loris Tolpeit

Vermessung

Christian Steiner

Praktischer Unterricht

Dietmar Holzner

Facheribergreifende Lernangebote

Martin Hiegelsperger

Praktischer Unterricht

Dietmar Holzner

Integration

Andreas Oberhofer

Bemerkungen zur didaktischen Kontinuitat

Die didaktische Kontinuitdt war im Verlauf des zweiten Bienniums und im Maturajahr sowohl in den
allgemeinbildenden als auch in den fachspezifischen Fachern grofdteils gewahrleistet. Die Schiilerinnen und
Schuler wurden Schritt fur Schritt an héhere Anforderungsniveaus herangefihrt, wobei auf eine sinnvolle
Abstimmung zwischen den Jahrgangsstufen geachtet wurde. Auch in den fachspezifischen Unterrichtsfachern,
die ab der dritten Klasse verstarkt in den Mittelpunkt traten, war ein klarer Aufbau der fachlichen Kompetenzen

erkennbar. Insgesamt hat die durchgéngige didaktische Linie zur fachlichen und methodischen Reifung der

Schilerinnen und Schler beigetragen.
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Informationen zur Entwicklung der Klasse und zu den erzielten
Lernergebnissen

Die Klassengemeinschaft der 5 ABW des heurigen Schuljahres besteht aus 19 Mitgliedern, 6 davon sind
Madchen; diese kennen sich seit der 3. Klasse, eine groflere Gruppe sogar seit der 1. Klasse. Die meisten
Schuiler stammen aus der Umgebung von Meran, manche kommen aus den umliegenden Talschaften, dem
Bozner Raum und dem oberen Vinschgau.

Die Gruppe ist in der Mehrheit eine eher passive, doch kooperative Gemeinschaft, die sich miteinander
arrangiert hat. Im Herbst haben sie die aufwandige Aufgabe und Verantwortung des Maturaballs selbstandig
und mit Einsatz und Engagement geschultert und eine sehr gut funktionierende Veranstaltung umgesetzt. Die
Klasse organisierte auRerdem selbst eine viereinhalbtagige (private) Maturareise nach Valencia. Die meisten
haben sich in der Fachrichtung des Trienniums wohl und richtig gefuhlt.

Die Klasse ist vom Eindruck her dennoch recht heterogen und hat sich im Abschlussjahr eher ein wenig

auseinander entwickelt.

Viele Klassenmitglieder sind trotz ihrer Passivitat in vielen Fachern aufmerksam mitdenkend und mitarbeitend
am Unterricht beteiligt, seltener werden jedoch Fragen gestellt oder es wird nur von Einzelnen aktiv in die
Diskussion eingestiegen. Vertiefung, wirklich aktive Mitarbeit und kritisches Reflexionsvermdgen waren nur bei
einzelnen Schilerinnen und Schiler feststellbar.

In Bezug auf Zuverlassigkeit und Selbststandigkeit ergibt sich ein differenzierteres Bild, abhangig von
Einzelinteressen und Leistungsbereitschaft. Der Grofiteil der Schilerinnen und Schiler war zuverlassig bei
der Erledigung von Auftragen und Aufgaben. Die Leistungen waren grofiteils positiv, nur wenige sind in

einzelnen Fachern abgefallen. Manche Schiilerinnen und Schiiler erreichten auch sehr gute Ergebnisse.

Zwei Schiller besitzen eine Funktionsbeschreibung und haben das Anrecht auf individuelle MaRnahmen.
Einzelne der Klassengemeinschaft fehlten recht haufig aus unterschiedlichen Griinden vom Unterricht. Als
Fahrschiiler kamen v.a. 3 Schiler regelmaRig zu spat.
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Schilerinnen und Schiler der Klasse 5A BW

Nr. | Name Wohnort

1 Botzner, Peter Nals

2 Fontanari Mattia Meran

3 Gamper, Lena Naturns

4 Goller, Dominik Gargazon

5 Gufler, Florian Riffian

6 Haller, Johannes St. Martin i.P.

7 Hartmann, Jakob Meran

8 Heinisch, Anja Matsch/Mals

9 Hellweger, Emma Rabland/Partschins
10 Kuppelwieser, Thomas St. Martin i.P.

1 Marku, Janesa Naturns

12 Mészaros, Zamor Meran

13 Moriggl, Katharina Schlinig/Mals

14 Oberdorfer, Lena Goldrain/Latsch
15 | Ottl, Laurin Marling

16 Sinn, Philipp Siebeneich/Terlan
17 Stuppner, Hannes Algund

18 Unterholzer, Toni Tirol

19 Unterweger, Hannes Algund
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Jahresschwerpunkt, facherverbindende Themen, Projekte, CLIL
a) Jahresschwerpunkt

Eigenstédndig und vernetzt denken

Das Abschlussjahr dient primar der Konsolidierung der erworbenen Erfahrungen und der Vernetzung der
verschiedenen Inhalte. Die Schiler/-innen sollten selbstandig arbeiten, mit Forscherdrang Schwerpunkte
vertiefen und fir ihre zukiinftige Studienorientierung einen Grundstein legen. Die erarbeiteten Inhalte sollten in
angemessener Weise den Ubrigen Klassenmitgliedern vorgestellt und in  verschiedenen

Prasentationstechniken perfektioniert werden.

b) Facherverbindende Themen

Titel/Thema Beteiligte Facher Inhalte Zeitraum
Krieg und Deutsch-Geschichte 1.+2. Weltkrieg und Nachkriegszeit, Okt.-Mai
Aufarbeitung Italiano L2 literarische und filmische Aufarbeitung 2025-26

Bsp.e “Im Westen nichts Neues”, “La vita &
bella”, “Der Vorleser” - Romane u. Film im
Vergleich.

Unita di apprendimento “venti di guerra”
sulla 12 e 2% Guerra Mondiale attraverso gl
occhi e la voce degli intellettuali che I’hanno
vissuta: analisi di alcuni brani scelti.

Unita di apprendimento “Monumenti e
Memoria” sul ruolo ideologico
dell’architettura durante il Fascismo e
riflessione critica sull’importanza di
preservare la memoria del passato affinché
non si ripetano gli stessi errori.

Stilpluralismus Deutsch, Geschichte, | Uberblick iber den Stilpluralismus Marz 26
Baufacher 1880-1930 in den verschiedenen Kinsten
bis zur Architektur. Begleitender
Lehrausgang
Biegelinie PB, Mathematik Differentialgleichungen, Integralrechnung Nov. 25
Baugeschichte PB, Ges, Fla, ItalL2 Stilepochen, Faschistische Bauten, Marz 26
Monumenti e memoria (Architettura fascista
a Bolzano)
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Unterrichtsbegleitende Tatigkeiten

Vortrage, Expertenbegegnungen, Zeitzeugen

In diesem Jahre waren viele unterrichtsbegleitende Tatigkeiten aufgrund eines Plenumsbeschlusses
ausgesetzt und nur Einzelnes moglich. Die beiden Klassensprecher*innen waren in das Planungsteam des

Holocaust Memorial Days eingebunden, das eine Schiilergruppe selbstandig und erfolgreich umgesetzt hat.

Theaterbesuche

waren in diesem Jahr ausgesetzt

Lehrausgéange

Besichtigung Baustelle “Radwegknoten Marlinger Bruicke”

Rundgang durch Meran mit Besichtigung interessanter Gebaude (vor allem Jugendstil und Faschismus)

Lehrausfliige + Lehrfahrt

waren in diesem Jahr ausgesetzt
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Schule-Arbeitswelt
Tatigkeiten im Bereich Schule-Arbeitswelt
An der Technologische Fachoberschule Meran, Fachrichtung Bauwesen, werden im Triennium im Bereich

Ubergreifende Kompetenzen und Orientierung folgende Tétigkeiten in einem Mindestausmaf von 180

Stunden von den Schilern durchgefihrt:

3. Klasse BAUWESEN:

Die Schuler/-innen machen das Betriebspraktikum in Betrieben, in denen sie praktische Erfahrungen am
Bau sammeln: 10 Tage x 7 Std. = 70 Std.

Rhetorik-Projekt = 5 Std.

Betriebsbesichtigungen = 5 Std.

4. Klasse BAUWESEN:

Die Schiler/-innen machen das Betriebspraktikum in Planungsbiiros, in dem sie praktische Erfahrungen im
Bauwesen sammeln: 10 Tage x 7 Std. = 70 Std.
Betriebsbesichtigungen = 5 Std.

5. Klasse BAUWESEN:
Vermessungswoche = 40 Std. (in diesem Jahr ausgesetzt!)
FULA: Klimahaus-Projekt = 35 Std.

Die Schiiler/-innen werden wahrend der zehntdgigen Praktika von einem Tutor in der Schule und von einem

Tutor im Betrieb betreut. Am Ende verfassen die Schiler/-innen einen Bericht (wird im Fach Deutsch bewertet)

und die Nachbereitung erfolgt an der Schule mit den Klassenlehrpersonen.
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Prufungsprogramme mit Bewertungskriterien, Lerninhalten und
nutzlichen Informationen
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Deutsche Sprache und Literatur

Arbeitsformen und Ablauf:

Im Deutschunterricht war es mir ein Anliegen, den Schiler/-innen die deutsche Literatur naher zu
bringen. Wo es sich anbot, stellte ich den literarischen Texten auch aktuelle Zeitungsartikel gegeniber.
Literarische Texte wurden in den geschichtlichen Hintergrund eingeordnet, sodass der Zusammenhang
deutlich werden konnte. Ein Wechsel der Arbeitsformen und Methodenvielfalt wurde angestrebt. Des
Weiteren richtete sich das Unterrichtsprogramm in seinen Zielvorstellungen, in den inhaltlichen
Schwerpunkten und in der didaktischen und methodischen Vorgangsweise im Wesentlichen nach dem
von der Fachgruppe ausgearbeiteten Curriculum.

Die Verbesserung der Schreibkompetenz und die Vorbereitung im Allgemeinen und die Vorbereitung auf
die Textformen (A, B, C) der schriftlichen Abschlussprifung im Besonderen nahmen einen gréfieren Teil
der Unterrichtszeit v.a. im 1. Semester in Anspruch.

Lehrmittel, Lernunterlagen, Arbeitsmaterial:

Die Klasse arbeitete streckenweise mit dem Deutschbuch “P.A.U.L. D.” (Oberstufe). Bei
Gruppenarbeiten/-puzzles stellte die Klasse selbst zusammenfassende Lernunterlagen v.a. fir sich
selbst her. Die Ganzwerke (Remarque, Schlink) lieh die Klasse in der Schulbibliothek aus. Im Unterricht
nutzten wir auBerdem Kopien, Zeitungs- und Zeitschriftentexte. Gleichzeitig wurden die wichtigsten
Materialien im gemeinsamen Netzwerk Drive abgelegt.

Im Unterricht nutzten wir Medien der Schulbibliothek, Dokumentarfiime, Fotos, Quellentexte, Essays
und Artikel aus den Feuilletons verschiedener Zeitungen (u.a. ,NZZ°, ,FF“ ,tageszeitung®),
Web-Quellen.

Differenzierung, Individualisierung:

Die Form der Partner- und Gruppenarbeiten kam der Differenzierung entgegen. Seit der 4. Klasse
wurden auch facheribergreifende Gesprache eingebaut, in dem schwerpunktmafig die Verkniipfung
von Inhalten der Facher Deutsch und Geschichte gelibt wurde. Dabei wurde auch versucht, in Richtung
v.a. der Baufacher und Sprachfacher weiterzudenken und sie gedanklich-sprachlich zu verkniipfen.
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Bewertungskriterien

Methoden

Neben der allgemeinen Ubung in Textproduktion (Schreiben von Schularbeiten im Stile der
Deutsch-Abschlussarbeit, v.a. argumentative Texte) standen bei den schriftichen und muindlichen
Leistungserhebungen im Vordergrund:

Gestaltung von Kurztexten

Offene Fragen mit Kurzantwort

Kurze Problemlésungen

Praktische Aufgabenstellungen (Erkennen und Analysieren von Kunststilen)
Referate, Zusammenfassung, Prasentationen von Arbeitsergebnissen

Analyse zu literarischen und nicht-literarischen Texten

Kompetenzbereiche

Als Bewertungsgrundlage wurden folgende Kompetenzen, wie sie im digitalen Register enthalten sind,
berucksichtigt:

Gedanken eigenstandig entwickeln, begriinden und prasentieren
Korrekte und kritische Darstellung von Inhalten und Zusammenhangen
Sprache korrekt und situationsbezogen angemessen verwenden

Themen, Fragestellungen und Inhalte selbsténdig erschlieRen und verstehen

Kriterien

Die Lernzielkontrolle orientierte sich an den allgemeinen Kriterien der Schule und erfolgte sowohl
mindlich als auch schriftlich: zwei Schularbeiten sowie die Berticksichtigung des Praktikumsberichts
(im ersten Semester), Schilervortrage und Tests.

Bewertungskriterien fiir schriftliche Arbeiten:

TEXTSORTE A: Analyse und Interpretation eines deutschsprachigen literarischen Textes von Beginn
des 20. Jahrhunderts bis zur Gegenwart.

TEXTSORTE B: Analyse und Produktion eines argumentierenden Textes.
TEXTSORTE C: Kritische Reflexion erlauternder und argumentierender Art zu aktuellen Themen.

Bei der Beurte|lung wurden folgende Kriterien berilicksichtigt:
Erfassung der Themenstellung
Aufbau, Gliederung, Koharenz
Inhalt, Kreativitat, eigenstandiges Denkvermdgen
Normgerechte Sprachverwendung (Grammatik, Orthografie)
Angemessenheit im Ausdruck, Wortschatz

In Wiederholungsgesprachen und individuellen Aufschlisselungsfragen erfolgte die mindliche
Leistungserhebung. Dabei galten folgende Bewertungskriterien:

Sprachrichtigkeit

Beherrschung der Fachbegriffe

gezieltes Eingehen auf Fragen
selbstandiges Formulieren von Inhalten
Argumentationsfahigkeit und Kritikfahigkeit
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Lerninhalte, Themenbereiche

Grad der
Vertiefung

Analyse & Schreiben von Texten und Maturathemen (v.a. 1. Semester)

Aufbau von schriftlichen Arbeiten, Schreiben von Maturathemen, Schwerpunkt
argumentative Texte, Korrektur

ausfihrlich

Stilpluralismus in Literatur und Malerei

Einfihrung ,Zerbrechen der alten Welt* (Stilpluralismus), Beispiel: Entwicklung der
Selbstportrats von Picasso, Einsteins Relativitatstheorie

Gruppenpuzzle mit Vortragen: Naturalismus — Symbolismus - Impressionismus -
Expressionismus — Dadaismus — Futurismus

Ausgewahlte Bilder, Bauwerke und Texte zu den Stilen und Interpretationsansatze zu
den Gemalden und Texten (s. als Anlage Blatt mit Bildern und Texten). Einzeln oder
partnerweise Vertiefung der gewahlten Stilrichtung

Ein Stil ausfihrlich

individuell v.a.
ein Stil vertieft,
weitere Stile
als Uberblick

Poetik & Lyrik-Schwerpunkt: Vergleich Tradition (19. Jh.) - Moderne (20.Jh.)

Kennzeichen von Lyrik mit ausgewahlten Beispielen; Begriffe und Beispiele:
verblasste und starke Metapher, Personifikation, Oxymoron, Symbol, Chiffre u.a.

Poetik & Lyrik-Schwerpunkt: Vergleich Tradition (19.Jh.) - Moderne (20.Jh.)
Exemplarische Interpretationen: Ubung an C.F. Meyers: “Zwei Segel” als traditionelles
Gedicht zum Vergleich zum symbolistischen von Stefan George ,Mein Garten®

Schwerpunkt Trimmer- und Nachkriegsliteratur
Heinrich Boll “Bekenntnis zur Trimmerliteratur” (Ausschnitt)
Paul Celan , Todesfuge” — Analyse, Beziige zu geschichtlichem Hintergrund

Gunther Eich ,Inventur — Analyse, Bezlige zu geschichtlichem Hintergrund

Texte aus der Zeit des Kalten Krieges: Erich Fried: ,Hore, Israel”

Uberblick

Literaturgeschichte des 20. Jahrhunderts im Uberblick
Neue Sachlichkeit
Exilliteratur, Innere Emigration

Trammerliteratur

Uberblick
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Lerninhalte, Themenbereiche

Grad der
Vertiefung

Exemplarische Werke der Moderne

Erich Maria Remarque: ,Im Westen nichts Neues* (Ganzlekture): Inhalt, Themen,
Aufbau, Sprache, zeitgeschichtlicher Hintergrund... Ausschnitte aus der 1. Verfilmung
(Lewis Milestone 1930) und der letzten Verfilmung (Edward Berger 2022)

Bernhard Schlink: ,Der Vorleser (Ganzlektiire): Inhalt, Themen, Aufbau, Sprache,
zeitgeschichtlicher Hintergrund...

Einblick in die Filmgeschichte und Filmsprache

Kameraeinstellungen, Kamerabewegungen, Schnitt, Montage, Motive, Symbole -
analysiert an den Beispielen:

»Im Westen nichts Neues* (Ganzlektire): Inhalt, Themen, Aufbau, Sprache,
zeitgeschichtlicher Hintergrund... Ausschnitte aus der 1. Verfilmung (Lewis Milestone
1930) und der letzten Verfilmung (Edward Berger 2022)

.Das Leben ist schon® (La vita € bella), Roberto Benigni, 1997 in Verbindung mit dem
Fach Geschichte

ausfihrlich

ausfihrlich

Uberblick

Sudtiroler Literatur im Uberblick

Entwicklung seit 1945 im Uberblick, einige Unterschiede Siid- und Nordtirol,
Kurzbiographie: norbert c. kaser, Sepp Mall, Franz Tumler, Toni Bernhart

Textbeispiele: norbert c. kaser: ,meran®, ,Laas fir Marijke“, ,die laerche*

Uberblick

Interpretations
ansatze

Medienkunde

Begriff und Bedeutung Recherche, ,Massenmedien®, Mediennutzung und
Medienverhalten, Fake News

Schlisselbegriffe des Journalismus: Zeitung, Zeitschrift, journalistische
Textformen/meinungs- und sachbetonte Textformen: v.a. Bericht/Nachricht/Meldung,
Kommentar, Reportage, redaktionelle Leitlinien (Transparenz, Unabhangigkeit),
Ressorts, Agentur, Journalist/Redakteur/Reporter

Mediengeschichte (fachertibergreifend mit Geschichte)
~oportpalastrede” (Analyse einer politischen Rede)

Vertiefung: Medien und Manipulation als Partner- oder Einzelreferate (gesell. Bildung)

Uberblick

Uberblick
Vertiefung

Referieren und Prasentieren

PraktiVortragsregelnsches Einliben des Referierens vor allem anhand von
Ergebnissen von Arbeitsauftrédgen (teils in Gruppen-/Partnerarbeit), parallel auch im
Fach Geschichte und Gesellschaftliche Bildung (,Medien und Manipulation®).
Wiederholung der : Aufbau, Folien, Auftreten etc.

ausfihrlich
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Italienisch

Arbeitsformen

Le studentesse e gli studenti hanno lavorato individualmente, in coppia, in piccoli gruppi e in plenaria.

La forma del lavoro individuale & stata privilegiata nelle fasi di comprensione dei testi e di scrittura, mentre
quelle in coppia o in piccoli gruppi sono servite allo scambio e/o al completamento delle informazioni tra pari;
a queste fasi ne ha fatto normalmente seguito una in plenaria per il controllo finale e per il chiarimento di
eventuali dubbi e difficolta.

Lehrmittel, Lernunterlagen, Arbeitsmaterial

Per la classe non c’era in adozione nessun libro di testo. Si & proceduto quindi all’uso di testi scritti, di testi
audio e video, tratti da varie fonti cartacee e multimediali (vedi sezione “Lerninhalte”).

Differenzierung, Individualisierung

Per gli studenti con bisogni specifici di apprendimenti sono stati adottati i seguenti strumenti
dispensativi e compensativi:
- aumento del tempo a disposizione (quando e se necessario) per le prove di scrittura e di
comprensione scritta e orale;
- possibilita di ascoltare tramite app/software alcuni testi scritti;
- affiancamento durante le esercitazioni in coppia e/o gruppo a compagne e compagni con
un livello di lingua utile a favorire 'apprendimento tra pari;
- non valutazione della competenza ortografica nelle prove scritte.

Klassensituation

La maggior parte della classe ha un livello di competenza linguistica, sia per quanto riguarda le abilita di
ricezione, che di produzione, attestabile al B1, alcune studentesse e studenti hanno un livello B2, uno
studente & bilingue.

Durante le lezioni la classe si &€ dimostrata generalmente passiva, mostrando scarso interesse per la
materia e impegnandosi solo in parte nel portare a termine i compiti assegnati. Nonostante questo alcune
studentesse e alcuni studenti hanno provato ad apportare contributi critici € personali, nel tentativo di
sviluppare ulteriormente gli argomenti trattati.

Nelle esercitazioni di coppia e/o di gruppo la classe si & dimostrata un po’ piu produttiva. Per questo
motivo si & deciso di ridurre gli argomenti e di trattarli in modo che le studentesse e gli studenti potessero
sempre confrontarsi tra loro e in plenaria per apprendere i contenuti minimi necessari.
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Methoden

Il metodo utilizzato & stato il piu possibile di tipo comunicativo. Per quanto riguarda i testi scritti, sia
espositivi che narrativi, dopo una prima fase di lettura individuale, gli alunni sono stati incoraggiati a
intervenire nella discussione in plenaria e le attivita proposte consistevano normalmente nel rispondere in
modo linguisticamente autonomo a domande di comprensione di volta in volta, globali o specifiche.

Per la comprensione orale e scritta sono stati somministrati i testi a risposta a scelta multipla, selezione di
informazioni e abbinamento previsti per 'esame di Maturita.

La produzione scritta si & concentrata nell’esercitare le forme previste per 'esame: scrittura guidata e tema
argomentativo.

Le tematiche relative alle competenze in "Gesellschaftliche Bildung” sono state trattate attraverso I'analisi
critica dei valori comuni europei della democrazia e della liberta. Altra tematica affrontata riguarda
I'indifferenza e la “banalita del male” con il conseguente pericolo di deumanizzazione che comporta. | temi
affrontati sono strettamente legati ad alcune tematiche affrontate durante le normali lezioni di seconda lingua

(vedi sezione “Lerninhalte”).
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Bewertungskriterien

Abilita di scrittura:

le studentesse e gli studenti si sono esercitati alla prova scritta finale della maturita attraverso le verifiche
messe a disposizione dall’istituto pedagogico. Sono state esercitate tutte le forme previste:

* Quesiti a risposta multipla;

* Individuazione di informazioni;

+ Abbinamento.

Per i compiti di scrittura sono state esercitate le seguenti forme:
* lettera/e-mail informale;

* lettera/e-mail formale;

» testo divulgativo/informativo;

* post su blog e/o social network;

+ testo argomentativo.

La classe € sempre stata avvisata per tempo delle verifiche e della tipologia specifica (ad es. test di
ascolto o di lettura ecc..).

La simulazione ha rappresentato un buon esempio di “situazione d’esame”. Questo compito & stato
corretto e valutato con la griglia di valutazione elaborata dal gruppo di lavoro presso I'Intendenza, griglia
che era gia stata presentata alle/agli alunnel/i e utilizzata nel corso dell’'anno scolastico per tutte le prove
somministrate.

Prove orali:

| colloqui (con o senza valutazione) svolti durante I'anno scolastico hanno mirato alla verifica della
comprensione globale e, talvolta, specifica degli argomenti trattati e all’abilita degli alunni di esprimersi in
modo linguisticamente autonomo, spontaneo e grammaticalmente.

Criteri di valutazione:

Per la valutazione sia delle verifiche scritte, che orali si sono tenuti in considerazione:

» il livello pit 0 meno approfondito di conoscenza dei contenuti trattati in classe;

» la correttezza morfo-sintattica e ortografica dell’espressione;

* lavarieta e 'appropriatezza lessicale;

» la capacita di costruire discorsi/ testi coerenti e coesi;

* la capacita di portare argomenti ed esempi convincenti a sostegno delle proprie opinioni;

* la capacita di usare in modo appropriato diversi generi testuali e di valutare il livello di formalita
da adottare di volta in volta.

Si é tenuto inoltre conto del progresso compiuto dagli alunni nel corso dellanno scolastico, nonché
dell'impegno dimostrato in classe e nello svolgimento autonomo e in gruppo delle attivita.

Kompetenzbereiche

»  Saper collegare tra loro gli argomenti trattati;

+  Sapere cogliere le informazioni piu rilevanti di un testo poetico/espositivo/narrativo e saperle
esprimere con parole proprie (struttura, linguaggio);

»  Sapere riportare con parole proprie i nuclei tematici fondamentali degli argomenti trattati;

»  Saper esprimere la propria opinione e riportare un giudizio critico sugli argomenti trattati.
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Lerninhalte

Le lezioni sono state articolate in Unita Didattiche di Apprendimento i cui argomenti sono stati sviluppati
attraverso brevi lezioni frontali a cui sono seguite esercitazioni pratiche individuali e di gruppo. Per
consolidare le abilita acquisite, alle lezioni frontali e alle esercitazioni sono seguiti momenti di condivisione
orale degli argomenti trattati.

HEIMAT
Unita di apprendimento sul concetto di Patria e sul significato di casa in riferimento agli stereotipi e ai
pregiudizi sul’immigrazione e al concetto di uguaglianza tra i popoli.

- A. Ballerini, Il falco e il bambino: racconto breve (lettura ed esercizi tratti da A,. V., Intrecci 3, Alma Edizioni
2019, pp. 48-55), esercitazione scritta;

- Porta d’Europa (Lampedusa): analisi dell’'opera d’arte, ascolto di un’intervista riportante le motivazioni che
hanno spinto gli ideatori del monumento a commissionare I'opera a Mimmo Paladino (in A. V., Intrecci 3,
Alma Edizioni 2019, pp. 44-47);

- Lettura integrale ad alta voce del racconto breve di Janne Teller, Immagina di essere in guerra (Feltrinelli
Editore, Milano, 2014). Analisi guidata e commenti personali durante la lettura (esercitazione orale): mettersi
nei panni, immaginare, concetto di Patria, significato di casa, necessita di fuggire, possibilita/impossibilita di
crearsi una nuova vita e un futuro migliore;

- Ghali, Casa mia: ascolto della canzone con testo a fronte e del contributo critico di Enrico Galiano, Perché
Casa mia di Ghali dovrebbe essere studiata a scuola (https://youtu.be/H_6cwsMeZSw) in cui si analizzano le figure
retoriche e i significati del testo. Confronto sulla situazione attuale nella Striscia di Gaza, concetto di Patria,
significato di casa, uguaglianza.

- Visione del film /o Capitano di Matteo Garrone (2023): riflessione sul punto di vista dei migranti, su cio che
accade nel deserto e nei centri di detenzione libici e sul coraggio e la responsabilita nella crescita individuali
degli individui.

VENTI DI GUERRA
Unita di apprendimento sulla 1° e 2° Guerra Mondiale attraverso gli occhi e la voce degli intellettuali che
I’'hanno vissuta: analisi di alcuni brani scelti:

- L'Urlo di Munch - descrizione oggettiva e soggettiva di un’opera d’'arte (presagio della guerra, metafora del
tramonto);

- Filippo Tommaso Marinetti (Zang Tumb Tumb - poesia) e Giuseppe Ungaretti (Fratelli — poesia): ascolto
delle poesie declamate dagli autori, riconoscimento della posizione favorevole e contraria al conflitto, analisi
delle figure retoriche: similitudini, metafore e onomatopee (parole in liberta e poesia pura);

- Approfondimento sul Manifesto del Futurismo e il linguaggio in esso utilizzato: esercitazione in piccoli gruppi
sullideazione di un Manifesto 2.0 in cui le studentesse e gli studenti hanno presentato le proprie idee
attraverso nuovi nemici da sconfiggere e nuovi idoli da seguire.

- Mattina di Giuseppe Ungaretti - analisi della poesia (speranza nella fine del conflitto, metafora dell’alba);

- Primo Levi, Se questo e un uomo (incipit del romanzo): analisi delle parole che riportano I'esperienza diretta
nel campo di concentramento (sulla mia pelle);
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https://youtu.be/H_6cwsMeZSw

- Mario Rigoni Stern, Il sergente nella neve (estratto del romanzo): analisi delle parole che riportano
I'esperienza diretta dei soldati in Russia (con i piedi nella neve);

- Italo Calvino, Il sentiero dei nidi di ragno (estratto del romanzo): analisi delle parole che riportano
I'esperienza della guerra vissuta da un bambino con i partigiani (con gli occhi di un bambino);

MONUMENTI E MEMORIA
Unita di apprendimento sul ruolo ideologico dell’architettura durante il Fascismo e riflessione critica
sull'importanza di preservare la memoria del passato affinché non si ripetano gli stessi errori.

- Architettura fascista - un nuovo volto per Bolzano: caratteristiche dell'architettura fascista e suo ruolo
ideologico nel programma di italianizzazione dell’Alto Adige;

- Lettura e commento dei seguenti testi in riferimento all'importanza di preservare o meno la memoria del
passato e alle strategie adottate dalla Provincia Autonoma di Bolzano: Quello che resta dei monumenti
fascisti (Luca Fregona, articolo di giornale, Alto Adige, 04 gennaio 2022, testo riadattato dall'insegnante), Il
lager di Bolzano (testo redatto dall’insegnante, informazioni in rete), Semirurali (testo riadattato
dall'insegnante attraverso la selezione di paragrafi scelti dal Booklet del percorso espositivo Semirurali,
pubblicato sul sito del comune di Bolzano, www.comune.bolzano.bz.it/Vivere-il-comune/Luoghi/Casa-Semirurale) € il
Bunker H di Bolzano (Flavio Pintarelli, articolo di giornale, Il Tascabile, 13/06/2018, testo riadattato
dall'insegnante);

- Opinione personale sull'importanza della memoria: abbattere i monumenti fascisti o preservarli per non
dimenticare?

CONTRO IL MALE BANALE
Unita di apprendimento sul concetto di indifferenza, banalita del male e manipolazione.

- Ascolto, lettura e commento della definizione del lemma indifferenza a cura di Liliana Segre per il dizionario
della lingua italiana Zingarelli (definizione d’autore 2020) e commento personale sul Binario 21, visitato dalla
classe durante la gita a Milano nell’A.S. 2023-24 (3. Classe);

- Ragioni del male: visione e ascolto di un estratto del processo, tenutosi in Israele, nel 1961 ad Adolf
Eichmann e del discorso sulla “banalita del male” di Hannah Arendt tratto dalla scena finale del film biografico
sulla filosofa ebrea di Margarethe von Trotta;

- Indifferenza fa rima con egoismo (Roberta Pati, articolo web): lettura individuale del testo;
- visione del film /’'Onda (Die Welle) di Dennis Gansel: riflessione sulla banalita del consenso.
EDUCAZIONE CIVICA

- esercitazione individuale sul ruolo della Liberta nella Costituzione italiana: ascolto del discorso di Roberto
Benigni al Festival di Sanremo del 2023 per il 75° Anniversario della Costituzione e successiva riflessione
critica scritta;

- esercitazione in piccoli gruppi sul concetto di “deumanizzazione”, (rif. La prigione di Stanford, in Stefano
Rosi, Menti critiche, cuori intelligenti, pp. 150-154).

- Valutazione delle competenze acquisite attraverso le definizioni di democrazia, liberta e dignita umana tratte
dal gioco La casa dei valori comuni (schede di approfondimento 1668181802-eumint-2-in-depth-notes-ita-de-eng.pdf),
ideato dall’Eurac di Bolzano.
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Planung & Bauwesen

Arbeitsformen

Die Einfuhrung in die unterschiedlichen Themen erfolgte meistens durch die Lehrkraft. Der theoretische
Stoff konnte dann durch Arbeitsauftrage und Rechenbeispiele vertieft werden. Hier wurde in Gruppen oder
auch alleine gearbeitet. Das Projekte “Ausfiihrungsplan Mehrfamilienhaus”, sowie das "Projekt Holzbriicke"
wurden alleine und die “Klimahausberechnung” zu zweit durchgefihrt. Zu manchen Fachbereichen wurden
Schilerreferate abgehalten und zu einem Skriptum zusammengefligt. Einige Themen konnten durch
Lehrausgange abwechslungsreicher gestaltet werden. Insgesamt wurde sehr groBer Wert auf einen
praktischen und projektorientierten Unterricht gelegt.

Lehrmittel

Smartboard, Tafel (mit Kreide), Computer

Lernunterlagen, Arbeitsmaterial

Die Lernunterlagen, Ubungsblatter und Formelsammlungen wurden meistens digital (Google-Drive) als
Pdf-Format zur Verfiigung gestellt. Manchmal wurden die Unterlagen ausgedruckt und verteilt. Ab und zu
wurden Filme und Bilder aus dem Internet gezeigt.

Differenzierung, Individualisierung

Zwei Schiler besitzen eine Funktionsbeschreibung und haben das Anrecht auf individuelle MalRnahmen

Klassensituation

Die Klasse 5ABW wurde in den drei Jahren von Prof. Dietmar Holzner (Assistent) und mir betreut, hat also
die didaktische Kontinuitdt geniefen dirfen. Sie hat sich als Klassengemeinschaft recht gut
zusammengelebt, auch durch die erfolgreiche Organisation des Maturaballs und der gemeinsamen Reise.
Die Leistungsbereitschaft lieR® allerdings in der fiinften Klasse nach. Vor allem bei Lernkontrollen fielen die
Ergebnisse im Vergleich zu den ersten Jahren eher niichtern aus. Die Arbeitshaltung wahrend des

Unterrichts war auch eher passiv, nur einige wenige Schiuler arbeiteten aktiv mit.
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Bewertungskriterien

Methoden

Dem Unterricht im Fach Planung & Bauwesen stehen insgesamt 7 Stunden pro Woche zur Verfligung.
Der Unterricht gliedert sich in einen theoretischen und praktischen (anwendungsorientierten) Teil. Im
theoretischen Teil wird der Lehrstoff:

e frontal vorgetragen,
e Texte zusammen mit den Schulern gelesen und diskutiert
e zum Teil diktiert
e Aufgaben eigensténdig oder in Kleingruppen geldst
Das Vorzeigen von Kurzfilmen sowie der Einsatz moderner Kommunikationsmittel sollen die Gestaltung der

Unterrichtszeit bereichern. Die meisten Unterlagen werden in digitaler Form auf der Cloud bereitgestellt. In
seltenen Fallen werden auch Kopien verwendet.

Im anwendungsorientierten Teil des Unterrichts werden konkrete Ubungsaufgaben bzw. Projektarbeiten
vergeben, die selbststandig durch die Schiler oder in Begleitung der Lehrpersonen geldst werden.

Die Theorie wird von einer Lehrperson behandelt. Die praktischen Ubungen werden von zwei Lehrpersonen
in drei bis vier Stunden pro Woche betreut.

Auch wurde das Vortragen und Présentieren im Hinblick auf die Matura getbt. Dabei mussten die
Schiler/innen eine Epoche aus der Baustilkunde der Klasse vorstellen.

Im praktischen Teil des Unterrichts werden Projektaufgaben ausgeteilt, die selbststandig oder in
Zweiergruppen durch die Schiler in Begleitung der Lehrpersonen geldst bzw. ausgearbeitet wurden:

Im ersten Semester mussten die Schiler das Projekt “Holzbriicke” (Statischen Berechnung und Erstellung
des Werkplans) beenden, welches sie in der 4.Klasse mit dem Entwurf begonnen hatten. Weiters haben sie
im Laufe des zweiten Semesters auch ein Modell der Briicke im Mafstab 1:50 erstellt.

Zu den praktischen Ubungen gehoérten auch die Ausfiihrungsplanung eines Mehrfamilienhauses und die
Klimahausberechnung mit dem Programm ProCasaClima2022. Diese Ubungen haben die Schiiler in
Zweiergruppen durchgefihrt.

Kriterien

Die Bewertung setzt sich aus schriftlichen (Schularbeiten), mindlichen (Prifungen und Referate) und
praktisch-graphischen (Projekte) Noten zusammen. Die Noten werden von beiden Lehrpersonen nach
Absprache bestimmt. Im praktischen Teil werden die ausgearbeiteten Projekte, deren Funktionalitat,
Sauberkeit und zeichnerische Darstellung bewertet. Bei den Schularbeiten werden der Lésungsansatz, die
Richtigkeit und die Sauberkeit der Arbeiten bewertet.

Weiters kdnnen im digitalen Register folgende Kriterien beriicksichtigt werden:

Analyse und Interpretationsfahigkeit

Kommunikations und Argumentationsfahigkeit

Lern und Planungskompetenz

Medienkompetenz

Problemlésefahigkeit und vernetztes Denken

Rechenfertigkeit

Sauberkeit

e Teamfahigkeit und Sozialkompetenz
Fur die Vergabe einer positiven Note bei Schularbeiten und Tests missen mindestens 55% der gestellten

Aufgaben richtig beantwortet werden. Nach einem Punktesystem, das den jeweiligen Aufgabenstellungen
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angepasst wird, werden die Noten vergeben. Notenskala von 4 bis 10.

Mitarbeit und Arbeitshaltung haben einen Einfluss auf das Leistungsprofil des Schiulers/der Schilerin und

koénnen vor allem in Zweifelsfallen die Entscheidung positiv oder negativ beeinflussen.

Kompetenzbereiche

Die Schiulerin/der Schiller kann am Ende der flinften Klasse:

Baumaterialien im Bezug auf deren Anwendung und deren Verarbeitungsverfahren auswahlen
Methoden der Planung, Schatzung und Realisierung von Konstruktionen und Bauwerken anwenden
und dabei auch in die Problematiken bezliglich der Energieeinsparung im Bauwesen eingreifen
angemessene Instrumente zur grafischen Darstellung von Projekten und Erhebungen anwenden
Methoden und Techniken der Projektsteuerung anwenden, technische Berichte und Dokumente
verfassen und Arbeitsprozesse dokumentieren.

Lerninhalte

Fachbereich ,Bautechnik®

Einfihrung, Wiederholung 3. und 4. Klasse:

Wiederholung der Baustoffe: Natursteine, Keramische BS, Bindemittel, Moértel, Beton, Stahl, Holz
(Rohstoffe, Aufbereitung, Einsatzbereich, Nachhaltigkeit, Vor- und Nachteile) und Bautechniken
(Geotechnik, Grindungssysteme, Deckensysteme, Dachsysteme, Holzbau und Verbindungsmittel)
Dammstoffe und Wandkonstruktionen

Einteilung der Dammstoffe (Rohstoffe, Einsatzbereich, Eigenschaften, Vor- und Nachteile) und
Wandsysteme (Innendammung, Auflenddmmung, Kernddammung, WDVS), verschiedene
Holzwandkonstruktionen

Detailausbildung im Hochbau (Fula)

Besprechung der wichtigsten Anschlussdetails im Hochbau, wie z.B. Decke-Wand, Wand-Dach,
Fensteranschluss, Fundamentdetail, Balkonanschluss, Dachbegriinung, Dachsysteme,
Warmebricken, Feuchtetransport

Energiebedarfsberechnung (Fula)

Berechnungsgrundlagen der Klimahausberechnung (Klassen, Gewinne, Verluste, U-Wert,
Gesamtbilanz)

Baugeschichte

Behandlung der Bauepochen: Antike, Romanik, Gotik, Renaissance, Barock, Klassizismus,
Historismus, Jugendstil, Moderne, Bauhaus, Dekonstruktivismus, Brutalismus, Organische Arch.
(Stilelemente, Zeitraum, wichtigste Architekten und Baumeister)

Schallschutz

Grundlagen, Bauakustik (Luftschall, Kérperschall, Trittschall), Raumakustik, gesetzliche
Grenzwerte, Lautstarke und Schallpegel, konstruktive MaRnahmen im Bauwesen

Raumordnung, Urbanistik - Begriffserklarung, Gemeindeentwicklungsplan, Kommissionen,
Ensembleschutz, Denkmalschutz, Geférderter Wohnbau
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Jahresprojekt Mehrfamilienhaus der 4.Klasse (Ausfihrungsplanung, Klimahausberechnung)

Fachbereich ,Konstruktionslehre®

1. Einfihrung, Wiederholung 3. und 4. Klasse
Statische Systeme und deren Bestimmtheit, Auflagerberechnung, SchnittgréRenbestimmung,
Dreigelenkrahmen, Durchlauftrager, Fachwerke, Festigkeitslehre, Normal- und
Tangentialspannungen
2. Holzbau nach EC5 (Fortsetzung)
Festigkeitsklassen, Sicherheitskonzept, Nachweisverfahren fiir Biegespannung, Schub, Knicken,
Auflagerpressung, Zimmermannsmafige Verbindungen, Ingenieurmafige Verbindungen
3. Statisch unbestimmte Systeme
Durchlauftrager, Rahmentragwerke (nur mit Tabellen aus Wendehorst)
4. Die elastische Biegelinie
Herleitung der Differentialgleichung, Anwendung einfacher Tragwerke, Vergleich mit Tabellen
5. Betonbau nach EC2
Grundlagen, Sicherheitskonzept, Eigenschaften Verbundwerkstoff Stahlbeton, Betondeckung,
Dehnbereiche, Biegebemessung, Schubbemessung, Bemessung von Decken, Trager, Stiitzen,
Fundament und Stiitzmauern, Konstruktive Durchbildung

Statische Berechnung mit Werkplan und Modellbau der Fachwerk-Holzbriicke
(Entwurf 4 Klasse)
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Vermessung

Klassensituation

Die Klasse wurde in diesem Schuljahr neu bernommen. In den ersten Monate gestaltete sich der
Unterricht recht miihsam, da sich einerseits die Schiler*innen an neue Arbeitsformen und Methoden
gewOhnen mussten, zum anderen da viele Licken in den Lerninhalten festgestellt wurden und deren
Nachbearbeitung viele Stunden in Anspruch genommen hat.

Es wurde grundsatzlich interessiert mitgearbeitet. Einige Schiler*innen liefien sich jedoch gerne ablenken
und zeigten nicht die gewlnschte und fir eine Abschlussklasse erforderliche Arbeitshaltung.

Das Arbeitsklima war insgesamt gut, bei praktischen Arbeiten und praxisbezogenen Lerninhalten auch sehr
gut.

Die Arbeitsauftrage und Hausaufgaben wurden wahrgenommen und die Termine fast ausnahmslos
eingehalten. Das Leistungsniveau war mit einigen Ausnahmen nicht sehr hoch- es reicht von fast gentigend
mit sehr gut.

Arbeitsformen

Der Unterricht im Fach Vermessung oder Vermessungskunde umfasst vier Wochenstunden und soll den
angehenden Techniker*-innen in erster Linie die theoretischen Grundlagen fir die vielfaltigen Aufgaben
vermitteln, mit denen sie in der zukinftigen Arbeitswelt konfrontiert werden.
In Form von Ubungen wird der erforderliche Bezug zur Praxis hergestellt. Die Schiiler*innen sollen in der
Lage sein, Problemstellungen selbststéandig zu erkennen und die Aufgaben fachlich korrekt durchzufiihren
und zu prasentieren.
Im Einzelnen:

e \Vorbereitung der Schiiler‘innen auf berufliche Praxis und weiterfiihrende Studien

e Unterstlitzung der spezifischen Fachausbildung mit praxisbezogenen, soweit es mdoglich ist,

facherlbergreifenden Unterricht
e Kontakte zu Berufswelt und Institutionen
e Anpassung an die Erfordernisse der Wirtschaft und Gesellschaft und Umsetzung deren
Anregungen

Weiteres sollten Kenntnisse der Vermessungsmethoden und ihrer Auswertung zur Darstellung der
Erdoberflache in mafistablichen Planen bzw. zur Absteckung von Projekten in der Natur vermittelt werden:

e Kenntnis der Bezugssysteme zur Ubertragung der Vermessung in Planen und Karten

e Beherrschung der Koordinatenrechnung

e Kenntnis der Messgerate und ihre praktische Anwendung

e Messmethoden, Auswertung und Fehlerrechnung
Es wurde sehr grofen Wert darauf gelegt, dass sich die Schuler*innen durch haufiges und griindliches
Uben mit dem Stoff vertraut machten. Bei praktischen Ubungen im Gelande arbeiteten die Schiiler*innen
meist in Gruppen zusammen. Dabei wurde Wert auf eine gemeinsame Planung des Auftrages und
nachtragliche Auf- und Ausarbeitung gelegt. Die Abgabe und Bewertung der Protokolle Gbernimmt Prof.
Holzner Dietmar.
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Lehrmittel, Lernunterlagen, Arbeitsmaterial

Als Lehrbuch wurde den Schiler*innen das zweibandige Schulbuch von Volker Matthews empfohlen. Es
wurde im Unterricht jedoch nicht verwendet. Grundlage der Inhalte bildete der Lehrvortrag und somit die
eigene Mitschrift der Schiler*innen.

Erganzende Literatur iber Stralenbau ,Funktionelle und geometrische Normen fiir die Planung und den
Bau von Strafden in der Autonomen Provinz Bozen — Sidtirol“ stand jedem Schiiler und jeder Schiilerin aus
der Schulbibliothek zur Verfligung. Daraus wurden Prasentationen in Form von Gruppenarbeiten erstellt.
Der Unterricht gestaltete sich grundséatzlich als Frontalunterricht.

Weiteres wurden Unterrichtsmaterialien mit Ausziigen aus der italienischen StralRenverkehrsordnung, dem
ASTAT-Institut und dem StraRendienst zum Thema Straflenbau zur Verfligung gestellit.

Den Schiler*innen wurden nutzliche Hinweise und Links zu Homepages der Landesverwaltung mitgeteilt,
durch diese Sie eigenstandig ihr Fachwissen erganzen und erweitern kénnen

Der Unterricht gestaltete sich grundsatzlich als Frontalunterricht. Fir Rechenaufgaben haben die
Schiuler/innen ihre eigenen Taschenrechner und Laptops verwendet. Formelsammlungen wurden nicht zur
Verflgung gestellt.

Differenzierung, Individualisierung

Fir jene Schiler*innen mit IBP wurden die darin angefihrten MaRnahmen eingehalten. Hier wird auf den
vollstandigen Bericht verwiesen.

Die Rechtschreibung und Grammatik wurde bei den Arbeiten zwar verbessert, hatte jedoch keinen Einfluss
auf die Bewertung. Bei Bedarf wurde den Schiler/innen der Besuch der Lernwerkstatt empfohlen.
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Bewertungskriterien

Methoden

Der Lehrstoff wurde im Frontalunterricht verbunden mit fragenden Gesprachen, Zeichnungen und
Berechnungen sowohl an der Tafel als auch Uber Textunterlagen vermittelt.

Die im Lehrvortrag vermittelten theoretischen Grundlagen wurden durch die gemeinsame Ausfiihrung von
praktischen Beispielen erganzt, um die vorgetragenen Inhalte durch eigene Erfahrungen zu vertiefen.
Fallweise wurden weitere Beispiele zur selbstandigen Ausarbeitung zu Hause ausgegeben.

Umgang mit verschiedenen Vermessungsgeraten, Auswertung der Messdaten, Erarbeitung der
erforderlichen Plane (Lageplane, Tabellen und Fotodokumentationen, usw.), sowie die Erstellung
Geografischer Informationssysteme waren Schwerpunkte von Messtibungen wahrend der Unterrichtszeit.
Die in die Gesamtbewertung einflieRende ,praktische Note“, welche von Prof. Dietmar Holzner
vorgeschlagen wird, bericksichtigt die fachgerechte Ausfihrung und Ausarbeitung von Mess-,
Instrumenten- und Feldiibungen, wobei Augenmerk auf die Mitarbeit wahrend der Praktikumsstunden und
die Ausfertigung der Berichte und nachfolgenden Auswertungen gerichtet wird.

Folgende Methoden kamen bei Uberpriifungen zur Anwendung:

° offene und geschlossene Fragen in schriftlicher und mindlicher Form
° Multiple Choice Fragen
° Kurzreferat
° Luckentext
° miindliche Uberpriifung von Inhalten zur Wiederholung
Kriterien

Die Bewertung erfolgte auf Grund schriftlicher Klassenarbeiten (Schularbeiten), miindlicher Priifungen und
praktischer Ubungen nach folgenden Kriterien (siehe auch Kompetenzbewertungen):

- Schriftiche Klassenarbeiten: angewandter Rechenweg, Richtigkeit der Ergebnisse,
Ubersichtlichkeit und Form der Berechnung, grafische Gestaltung der Berechnungsskizzen und
der Zeichnungen, Durchfiihrung von Kontrollrechnungen.

- Muindliche Prifung und vor allem Test: Verstandnis des Lehrstoffes, eigenstandiges
Denkvermogen, Erkennen der Zusammenhange, Detailwissen und Fihrung der eigenen
Mitschrift.

- Praktische Ubungen: Fertigkeit und Sorgfalt beim Umgang mit Messinstrumenten, Fahigkeit der
Umsetzung von Theorie in der Praxis, Zeitaufwand und Form der Vermessung und Auswertung, grafische
Gestaltung der Zeichnungen, Art und Weise der Beteiligung an Gruppenarbeiten

Kompetenzbereiche

Bei der Bewertung wurden folgende Kompetenzbereiche beriicksichtigt:
Kommunikations- und Argumentationsfahigkeit

Lern- und Planungskompetenz

Medienkompetenz

Problemldsefahigkeit und vernetztes Denken

Rechenfertigkeit

Sauberkeit

Teamfahigkeit und Sozialkompetenz
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Lerninhalte

Die Wiederholungen und Ergédnzungen zum Stoff der 3. und 4. Klasse nahmen im 1. Semester sehr viel
Zeit in Anspruch. Folgende Inhalte wurden behandelt:

A) Wiederholungen — Erganzungen aus den vorherigen Schuljahren

e Wiederholung des Stoffbereichs der 3. Klasse:

Schwerpunkte: Einheiten, Koordinaten-Rechnung und -Systeme, Flachenberechnungen, Trigonometrische
Punktbestimmung, Schnittpunktaufgaben, Fehlerrechnung,

e Wiederholung und Ergéanzungen des Stoffbereichs der 4. Klasse:

Polygonzugvermessung, Héhenangaben,-Nivellement

e GPS - Grundprinzip der Satellitenvermessung, Segmente, Signale, Anwendungsmdglichkeiten

e Freie Stationierung

B) Fehlerfortpflanzungsgesetz - Auswirkung von zufélligen Fehlern auf eine Funktion mit verschiedenen
Anwendungsbeispielen

C) Stralkenbau (mit Bezug zu “Strafenbaurichtlinien” in der Provinz Bozen)

e Grundzlge des Verkehrswesens: Verkehr, Verkehrsstromarten, Verkehrsaufkommen, Fahrzeugarten
(Klassifizierungen),, Mobilitat, Leistungsfahigkeit

e Ablauf einer StralRenplanung mit Vergleich zum Hochbau

e Die Elemente der StralRencharakteristik: Geschwindigkeiten, Regelquerschnitt, Langs- und Querneigung,
Kurvenradius

e Die StralBentypen: Merkmale der italienischen Staatsstra3en und der Landesstral3en der Provinz Bozen
e Die Entwurfselemente der Trassierung im Lageplan: amtliche, verkehrstechnische und
wirtschaftlich-6kologische Richtlinien bei der Auswahl von Gerade, Kreisbogen und Ubergangsbogen

e Die Entwurfselemente im Hohenplan: Richtlinien zur Auswahl der Gradiente; die Berechnung der
Kuppen- und Wannenausbildung

e Die Entwurfselemente im Querschnitt: Richtlinien zur Festlegung der Querneigung; Darstellung des
Querneigungsbandes, der Anrampung und Verwindung; Fahrbahnverbreiterung in der Kurve;
Entwasserung; Regelquerschnitte der LandesstralRen; StralRenaufbau

e Die Entwurfselemente der Sicht: Haltesichtweite, Uberholsichtweite

D) Massenberechnung (Erdmassen)

e Wiederholung der Lehrinhalte der 3. und 4. Klasse, die fur die Erdmassenberechnung erforderlich sind:
Flachenberechnung und Vermessungsmethoden der Lageaufnahme, digitale Gelandemodell, Erstellung
von Schichtenlinienplanen (Interpolation)

e Massenberechnung im Raum: mathematische Grundlage und Rechengang bei Berechnung mit
Prismenmethode; Anwendungsbeispiele

e Massenberechnung aus Querprofilen im Stralenbau: mathematische Grundlage, Rechengang,
Anwendungsbeispiele

e Massenberechnung und Massenausgleich bei Planierungen: Aufgabenstellung bei horizontaler und
geneigter Planierung; die Berechnung der Projekth6hen und roten Koten der Ausgleichslinie und der Auf-
und Abtragsmengen

E) Einfuhrung in Kataster und Grundbuch

e Gesetzliche Grundlagen, Aufbau, Aufgabenbereiche und Inhalte des Katasteramtes.
e Der Grund-Teilungsplan und das Format ,PREGEQ®, praktisches Beispiel dazu

e Einfihrung in den Aufbau und die Inhalte des Grundbuchs

D) Einflhrung in Kartographie des Landes
e Kartengrundlagen, GeoBrowser, Koordinatensysteme, Anwendungsbeispiele
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Gesellschaftliche Bildung (GB)

Ubersicht der Themen und Facher (Die einzelnen Inhalte werden auch im individuellen Bericht der einzelnen

Fachlehrpersonen explizit angefiihrt.)

Fach

Themen

Inhalte

Geschichte

1. Die Geschichte der Autonomie
Suidtirols

2. Medien und Manipulation (im
Rahmen der Mediengeschichte)

Vom Pariser Vertrag zur Gegenwart -
Modell Sidtirol fir Minderheiten.
Vertiefende Themen zu beiden
(Referate)

Planung und Bauwesen

Urbanistik, Landesgesetz fir Raum
und Landschaft Nr.9/2018

Digitalisierung

Kulturbewusstsein, Achtung der
historisch wertvollen Bauwerke

Gesetzliche Grundlagen der
Raumordnung in Sudtirol,
Planungsinstrumente des Landes und
der Gemeinden, Wohnungen fur
Ansassige, Eingriffsgenehmigungen,
Eingrifssgeblhren

Umgang mit unterschiedlicher
Software und Plattformen, CAD,
Office, REVIT

Baustilkunde, Architekturgeschichte

Briickenbau

Italienisch Valore della liberta nella - ascolto del discorso di Roberto
Costituzione ltaliana Benigni al Festival di Sanremo del
2023 per il 75° Anniversario della
Costituzione e riflessione;
Concetto di deumanizzazione - esercitazione: La prigione di
Stanford;
. . , - Verifica sui concetti di democrazia,
Valori Comuni Europei , . L
liberta e dignita umana.
FGLA Nachhaltigkeit im Bauwesen Klimahausberechnung, Klimahaus

Nature, Nachhaltigkeitszertifizierung,
Baustoffe
Modellbau und Statik/Werksatz
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Referate Architekturgeschichte 5A BW

Datum Thema Architekt Name

Mo 23.03. | Griechische Antike Iktinos Johannes Haller
Romische Antike Vitruv Lena Oberdorfer
Gotik Meister Gerhard Peter Botzner
Renaissance Andrea Palladio Toni Unterholzer
Renaissance Filippo Brunelleschi Laurin Ottl

Do 25.03. [ Barock Balthasar Neumann Anja Heinisch
Klassizismus Karl Friedrich Schinkel Janesa Marku
Historismus Gustave Eiffel Thomas Kuppelwieser
Jugendstil Antoni Gaudi Hannes Unterweger

Fr 27.03. Jugendstil Martin Dulfer Hannes Stuppner
Jugendstil Otto Wagner Zamor Meszaros
Bauhaus Walter Gropius Philipp Sinn
Bauhaus Mies Van der Rohe Katharina Moriggl
Nationalsozialismus Albert Speer Mattia Fontanari

Mo 30.03. | Faschismus Marcello Piacentini Lena Gamper
Moderne Le Corbusier Jakob Hartmann

Dekonstruktivismus

Frank Gehry

Florian Gufler

Organische Architektur

Santiago Calatrava

Dominik Goller

Dekonstruktivismus

Zaha Hadid

Emma Hellweger

Projektarbeit: Mein Bauprojekt

Die Schiler/-innen haben bereits in der vierten Klasse begonnen, im Fach Planung und Bauwesen ein
Mehrfamilienhaus zu planen. Dabei galt es, ein Einreichprojekt mit technischen Bericht und Modell nach den
urbanistischen Parametern zu erstellen. In der finften Klasse haben die Schiiler die Ausfiihrungsplanung und

die Klimahausberechnung zum selben Projekt durchgefiihrt. Parallel dazu wurden in anderen Fachern wie BL

und FiiLa einige Ubungen zum MFH eingearbeitet.
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Vorbereitung auf die Abschlusspriifung

Die Simulation der schriftlichen Arbeiten fand vom 27. bis 29. April statt. Italienisch wurde aufgrund der
selbstorganisierten Maturareise (29.-3.5.) auf den 28. Mai verlegt. Dabei wurden die drei schriftlichen Arbeiten
moglichst prifungsgleich gelibt. Das miindliche Priifungsgesprach wurde in den verschiedenen Fachern
gelbt. Die Schiler/-innen erhielten eine Einfihrung in die Abschlusspriifung durch die Schulleitung.
Klassenvorstand Ewald Kontschieder erklarte der Klasse den gesamten Schlussbericht sowie gab Hinweise

Uber den Verlauf der Priifung.
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Simulationen

Simulationen der schriftlichen Arbeiten

Deutsch: 27.04.2026 Dauer: 6 Unterrichtsstunden
Planung und Bauwesen: 28.04.2026 Dauer: 8 Unterrichtsstunden
Italienisch: 28.05.2026 Durata 210 minuti

Simulation des Prifungsgespréachs

Eine Simulation des mundlichen Prifungsgesprachs wurde durchgefiihrt. Dabei wurde Wert gelegt auf

folgende Aspekte:

e fundierte Fachkenntnisse und die Fahigkeit, Fragestellungen mit Hilfe des angeeigneten Fachwissens
zu erdrtern und unter verschiedenen Gesichtspunkten zu betrachten

e sprachliche Kompetenzen, d.h. die sachgerechte Verwendung der Fachsprache, der Erst- und
Zweitsprache sowie der Fremdsprache, die korrekte und angemessene Ausdrucksweise, die
Wendigkeit und Flexibilitat im Gesprach

e die Fahigkeit, das angeeignete Wissen eigenstandig anzuwenden

e die Fahigkeit, im Sinne des vernetzten Denkens Zusammenhange zu erkennen und herzustellen;
soziales und interkulturelles Bewusstsein erkennbar zu machen

e die Reflexion und kritische Auseinandersetzung auf Grundlage der schriftlichen Prifungsarbeiten
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Yer Kiassanbericht wurde am 1305 2026 vom Klassansat verabschisdat

e Schidar-innen erdaren dunch ihra Untarschrift, Sass dig im Klassanbarichl argefuhrian Laminhale im

ntamricht behamdalt werdan.

Hr. | Mama

l

Untersehrift

1 Botzner Pater

'?-ul:zrr Bulewar

2 | Fontanar Mattia

| ¥ Gamper Lana

=

| R T W) o
| 4 | Goller Dominik ! ﬂ, i
5 Gufler, Florian F JT:_ .
& | Haller Johannes e e e B
T Hartmann Jakob Salobh  H.
8 Heiniach Anja A [ PR

g Hellweger Emma

i kfv“-“f"?‘:'h

10 Kuppelwisser Thomas rﬁ_.piﬂr_,.t..,,a

" Marku, Janesa __'h,w ok

2 | Mesearos, zamor | o 4=

13 | Moriggl Katharina Patharira, HMergal

14 | Oberddrfer. Lena Jim, _,g:.,_i -
15| Ow, Lauin Laini R

18 | Sinn Phillpp F o i

17 | Siuppner, Hannes &;—F.,f;:pw 4%1"*-””‘3-%‘
| 18 | Unterhotzer, Toni L, q’f_,;bwa—f

18 | Unterweger, Hannes Woaees L bellde

38/38




	 
	Klassenfoto 5A BW 
	Bildungsprofil der Technologischen Fachoberschule 
	 
	Stundentafel der Fachrichtung 1. – 5. Klasse 
	Lehrpersonen des Klassenrates – didaktische Kontinuität  
	Informationen zur Entwicklung der Klasse und zu den erzielten Lernergebnissen 
	Schülerinnen und Schüler der Klasse 5A BW 
	Jahresschwerpunkt, fächerverbindende Themen, Projekte, CLIL 
	 
	Unterrichtsbegleitende Tätigkeiten 
	Schule-Arbeitswelt 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Prüfungsprogramme mit Bewertungskriterien, Lerninhalten und nützlichen Informationen  
	 
	Deutsche Sprache und Literatur 
	 
	 
	Italienisch 
	Planung & Bauwesen 
	 

	 
	Vermessung 
	Gesellschaftliche Bildung (GB) 

	Referate Architekturgeschichte 5A BW 
	Projektarbeit: Mein Bauprojekt  
	Vorbereitung auf die Abschlussprüfung 
	 

	 
	Simulationen 
	 
	 

